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Einleitung

• Wenn wir eine Anwendung bauen, dann fangen wir mit dem konzeptuellen Modell an.

• Dafür können wir ERDs verwenden.
• ERDs geben uns sehr viel Freiheit darin, wie wir die reale Welt modellieren.
• Wir können starke und schwache Entitäten verwenden oder Beziehungen – und alle drei

dieser Elemente können Attribute haben.
• Attribute können einwertig, mehrwertig, einfach, oder zusammengesetzt sein.
• Dann benutzen wir das relationale Datenmodell als logisches Modell für unsere

Anwendung.
• Im Kern bietet das genau nur eine Modellierungskomponente an: Relationen.
• Relationen haben Attribute, die immer einwertig und einfach sind.
• Tabellen sind praktische Implementierungen von Relationen in einem DBMS und Spalten

repräsentieren Attribute.
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Konzeptuelle und Logische Ebene

• Das relationale Datenmodell fühlt sich sehr natürlich an.

• Viele Komponenten des konzeptuellen Modells können direkt in das logische Modell
übertragen werden.

• Z. B. Entitäten werden Tabellen.
• Beziehungen auf der konzeptuellen Ebene existieren nicht als Obkjete im relationalen

Model.
• Stattdessen werden sie zu Tabellen und Einschränkungen.
• Mehrwertige Attribute von der konzeptuellen Ebene werden ebenso zu Tabellen in der

logischen Ebene.
• Zusammengesetzt Attribute werden auseinandergebrochen und ihre Komponenten werden

zu Spalten.
• Das haben wir alles schon besprochen.
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Was noch fehlt

• Einige Objekte der konzeptuellen Ebene sind aber noch übrig.

:
1. Wir habe starke Entitäten diskutiert, aber nicht schwache Entitäten (Einheit 30).

2. Wir haben Beziehungen diskutiert, aber nicht Beziehungsattribute.
3. Wir haben auch abgeleitete Attribute nicht diskutiert.
4. Und während wir alle binären Beziehungen komplette durchgespielt haben, haben wir

Beziehungen höheren Grades (zwischen drei und mehr Entitäten) nicht besprochen.

• Da müssen wir uns also noch drum kümmern.
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Schwache Entitäten zum Logischen Modell

• Schwache Entitätstypen sind immer mit mindestens einer identifizierenden Beziehung mit
einem starken Entoitätstyp verbunden56 (oder mit einem anderen schwachen Entitätstyp
der identifiziert werden kann).

• Wir erinnern uns, dass wir damals die Beziehung von Person, Personal ID – einem
schwachen Entitätstype – und ID Type so modelliert hatten.

• Jede Personal ID ist in einer identifizierenden Beziehung mit einer Entität vom
Type Person und in einer identifizierenden Beziehung mit einer Entität vom Typ ID Type.

• Wenn wir solche identifizierenden Beziehungen nach SQL übersetzen, müssen wir diese mit
zwingenden Enden gegenüberliegend vom schwachen Entitätstyp definieren.

• Die Beziehung muss also so sein, dass jede schwache Entität mit den starken Entitäten
verbunden sein muss, sonst darf sie nicht existieren.

• In unserem Fall müssten wir also zwei Beziehungen modellieren.

:
1. Person Personal ID, die also auf dem M N-Schema beruht.

und
2. Personal ID ID Type, also, ID Type Personal ID, also nach Schema K L.
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Modellieren mit PgModeler (1)

• Wir benutzen den PgModeler, um das zu modellieren.

• Wir haben die selben Einschränkungen und Tabellen-Formate wie wir sie auch in SQL
verwenden würden, allerdings unter einer komfortablen GUI.

• Als wir M N bearbeitet hatten, brauchten wir zwei
Fremdschlüssel-REFERENCES-Einschränkungen.

• Auf der einen Seite hatten wir Tabelle M von Tabelle N mit einem einzelenen
Fremdschlüssel referenziert, der NOT NULL war.

• So haben wir sichergestellt, dass es immer mindestens eine Zeile in Tabelle M für jede Zeile
in Tabelle N gibt.

• Auf der anderen Seite hatten wir Tabelle N von Tabelle M mit einem zusammengesetzten
Fremdschlüssel referenziert.

• Das hat erzwungen, dass jede Zeile in Tabelle M mit einer Zeile in Tabelle N verbunden
war, ohne zu verhindern, dass es mehr Zeile in Tabelle N gibt, die mit ihr verbunden sind.
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Modellieren mit PgModeler (2)

• Bis auf ein Feature, was wir nach dieser Slide gleich diskutieren, wissen Sie schon alles,
was sie Brauchen, um diese Situation mit dem PgModeler zu modellieren.

• Wir bekommen dieses Modell.
• Beachten Sie, dass die Einschränkungen separat angezeigt werden.
• Das gibt uns eine andere Perspektive darauf, wie wir die M N Beziehungen in SQL

dargestellt haben.

: als eine Kombination aus einer M N und einer M N
Beziehung.

1. die braune person personal_id-Beziehung
enforce_at_least_one benutzt den zusammengesetzten
Fremdschlüssel und erzwingt, dass für jede Zeile in
Tabelle person eine verbundene Zeile in Tabelle
personal_id existiert.

Sie ist auf Tabelle person definiert.
2. Die grüne person personal_id-Beziehung has_id

benutzt einen einfachen Fremdschlüssel und erzwingt, dass
jede Zeile in Tabelle personal_id mit genau einer Zeile in
Tabelle person verbunden ist.

Sie wird in Tabelle
personal_id definiert.
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Sequenz in PgModeler Erstellen

• Wir erinnern uns an die vorige Einheit.

• Für M N-Beziehungen mussten
wir explizit eine Sequenz in PostgreSQL
für die Primärschlüssel der Tabelle m
erstellen.

• Das haben wir noch nicht in PgModeler
gemacht.

• Aber das geht auch da und das lernen
wir jetzt.

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .
• In dem Dialog, der sich öffnet, geben

wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.
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wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Wir erinnern uns an die vorige Einheit.
• Für M N-Beziehungen mussten

wir explizit eine Sequenz in PostgreSQL
für die Primärschlüssel der Tabelle m
erstellen.

• Das haben wir noch nicht in PgModeler
gemacht.

• Aber das geht auch da und das lernen
wir jetzt.

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .
• In dem Dialog, der sich öffnet, geben

wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Wir erinnern uns an die vorige Einheit.
• Für M N-Beziehungen mussten

wir explizit eine Sequenz in PostgreSQL
für die Primärschlüssel der Tabelle m
erstellen.

• Das haben wir noch nicht in PgModeler
gemacht.

• Aber das geht auch da und das lernen
wir jetzt.

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .
• In dem Dialog, der sich öffnet, geben

wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Wir erinnern uns an die vorige Einheit.
• Für M N-Beziehungen mussten

wir explizit eine Sequenz in PostgreSQL
für die Primärschlüssel der Tabelle m
erstellen.

• Das haben wir noch nicht in PgModeler
gemacht.

• Aber das geht auch da und das lernen
wir jetzt.

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .

• In dem Dialog, der sich öffnet, geben
wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Wir erinnern uns an die vorige Einheit.
• Für M N-Beziehungen mussten

wir explizit eine Sequenz in PostgreSQL
für die Primärschlüssel der Tabelle m
erstellen.

• Das haben wir noch nicht in PgModeler
gemacht.

• Aber das geht auch da und das lernen
wir jetzt.

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .
• In dem Dialog, der sich öffnet, geben

wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Für M N-Beziehungen mussten
wir explizit eine Sequenz in PostgreSQL
für die Primärschlüssel der Tabelle m
erstellen.

• Das haben wir noch nicht in PgModeler
gemacht.

• Aber das geht auch da und das lernen
wir jetzt.

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .
• In dem Dialog, der sich öffnet, geben

wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .

• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Das haben wir noch nicht in PgModeler
gemacht.

• Aber das geht auch da und das lernen
wir jetzt.

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .
• In dem Dialog, der sich öffnet, geben

wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .

• Wir benutzen diese Sequenz später,
wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Aber das geht auch da und das lernen
wir jetzt.

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .
• In dem Dialog, der sich öffnet, geben

wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• In der Designansicht im PgModeler
rechts-klicken wir und wählen New

Schema Object Sequence .
• In dem Dialog, der sich öffnet, geben

wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• In dem Dialog, der sich öffnet, geben
wir einen vernünftigen Namen für
unsere Sequenz ein.

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Wir wählen hier person_id_counter .
• Dann klicken wir auf Apply .
• Wir benutzen diese Sequenz später,

wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Sequenz in PgModeler Erstellen

• Wir benutzen diese Sequenz später,
wenn wir Spalten in eine Tabelle
einfügen.

• Dann wählen wir Sequence als
Default Value für die Spalte und klicken
in die Textbox rechts von Sequence.

• In dem Dialog, der sich öffnet, klicken
wir durch den Objektbaum, finden
unsere neue Sequence , und klicken
dann den Häkchen-Button unten.

• Die neue Sequenz ist nun ausgewählt
und die Spalte wird ihre Default-Werte
von dort beziehen.

• Damit können wir nun das Modell fertig
malen.



Ausprobieren



Datenbank erstellen

• Erstellen wir nun die Datenbank und Tabellen mit den Skripten, die der PgModeler für uns
generiert hat.

• Fangen wir mit der Datenbank an.



Datenbank erstellen

• Erstellen wir nun die Datenbank und Tabellen mit den Skripten, die der PgModeler für uns
generiert hat.

• Fangen wir mit der Datenbank an.

1 -- object: person_database | type: DATABASE --
2 -- DROP DATABASE IF EXISTS person_database;
3 CREATE DATABASE person_database;
4 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost" -v ON_ERROR_STOP =1 -ebf 01
↪→ _person_database_database_2001.sql

2 CREATE DATABASE
3 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Sequenz person_id_counter

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Sequenz zu erstellen.

• Wir werden diese Sequenz verwenden,
um die Primärschlüsselwerte id für die
Tabelle person zu generieren.

1 -- object: public.person_id_counter | type: SEQUENCE --
2 -- DROP SEQUENCE IF EXISTS public.person_id_counter CASCADE;
3 CREATE SEQUENCE public.person_id_counter
4 INCREMENT BY 1
5 MINVALUE 0
6 MAXVALUE 2147483647
7 START WITH 1
8 CACHE 1
9 NO CYCLE

10 OWNED BY NONE;
11
12 -- ddl -end --
13 ALTER SEQUENCE public.person_id_counter OWNER TO postgres;
14 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 03 _public_person_id_counter_sequence_5071.sql

2 CREATE SEQUENCE
3 ALTER SEQUENCE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Sequenz person_id_counter

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Sequenz zu erstellen.

• Wir werden diese Sequenz verwenden,
um die Primärschlüsselwerte id für die
Tabelle person zu generieren.

1 -- object: public.person_id_counter | type: SEQUENCE --
2 -- DROP SEQUENCE IF EXISTS public.person_id_counter CASCADE;
3 CREATE SEQUENCE public.person_id_counter
4 INCREMENT BY 1
5 MINVALUE 0
6 MAXVALUE 2147483647
7 START WITH 1
8 CACHE 1
9 NO CYCLE

10 OWNED BY NONE;
11
12 -- ddl -end --
13 ALTER SEQUENCE public.person_id_counter OWNER TO postgres;
14 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 03 _public_person_id_counter_sequence_5071.sql

2 CREATE SEQUENCE
3 ALTER SEQUENCE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle id_type

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle id_type zu
erstellen.

• Die Tabelle hat den Primärschlüssel id
und ein Attribut name , was UNIQUE
sein muss.

• Es hat auch eine Spalte
validation_regex , in der wir einen
regulären Ausdruck speichern, den eine
Anwendung verwenden kann, um die
entsprechenden ID-Werte zu prüfen.

• Diese Spalte muss NOT NULL sein und
hat den Default-Wert '.+' , also einen
regex für „mindestens ein Zeichen“.

• Wenn der DBA keinen besseren regex
angibt, dann werden Anwendungen nur
verlangen, dass eine ID mindestens ein
Zeichen hat.

1 -- object: public.id_type | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.id_type CASCADE;
3 CREATE TABLE public.id_type (
4 id integer NOT NULL GENERATED ALWAYS AS IDENTITY ,
5 name varchar (100) NOT NULL ,
6 validation_regexp varchar (255) NOT NULL DEFAULT '.+',
7 CONSTRAINT id_type_id_pk PRIMARY KEY (id),
8 CONSTRAINT id_type_name_uq UNIQUE (name)
9 );

10 -- ddl -end --
11 ALTER TABLE public.id_type OWNER TO postgres;
12 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 04 _public_id_type_table_5072.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle id_type

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle id_type zu
erstellen.

• Die Tabelle hat den Primärschlüssel id
und ein Attribut name , was UNIQUE
sein muss.

• Es hat auch eine Spalte
validation_regex , in der wir einen
regulären Ausdruck speichern, den eine
Anwendung verwenden kann, um die
entsprechenden ID-Werte zu prüfen.

• Diese Spalte muss NOT NULL sein und
hat den Default-Wert '.+' , also einen
regex für „mindestens ein Zeichen“.

• Wenn der DBA keinen besseren regex
angibt, dann werden Anwendungen nur
verlangen, dass eine ID mindestens ein
Zeichen hat.

1 -- object: public.id_type | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.id_type CASCADE;
3 CREATE TABLE public.id_type (
4 id integer NOT NULL GENERATED ALWAYS AS IDENTITY ,
5 name varchar (100) NOT NULL ,
6 validation_regexp varchar (255) NOT NULL DEFAULT '.+',
7 CONSTRAINT id_type_id_pk PRIMARY KEY (id),
8 CONSTRAINT id_type_name_uq UNIQUE (name)
9 );

10 -- ddl -end --
11 ALTER TABLE public.id_type OWNER TO postgres;
12 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 04 _public_id_type_table_5072.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle id_type

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle id_type zu
erstellen.

• Die Tabelle hat den Primärschlüssel id
und ein Attribut name , was UNIQUE
sein muss.

• Es hat auch eine Spalte
validation_regex , in der wir einen
regulären Ausdruck speichern, den eine
Anwendung verwenden kann, um die
entsprechenden ID-Werte zu prüfen.

• Diese Spalte muss NOT NULL sein und
hat den Default-Wert '.+' , also einen
regex für „mindestens ein Zeichen“.

• Wenn der DBA keinen besseren regex
angibt, dann werden Anwendungen nur
verlangen, dass eine ID mindestens ein
Zeichen hat.

1 -- object: public.id_type | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.id_type CASCADE;
3 CREATE TABLE public.id_type (
4 id integer NOT NULL GENERATED ALWAYS AS IDENTITY ,
5 name varchar (100) NOT NULL ,
6 validation_regexp varchar (255) NOT NULL DEFAULT '.+',
7 CONSTRAINT id_type_id_pk PRIMARY KEY (id),
8 CONSTRAINT id_type_name_uq UNIQUE (name)
9 );

10 -- ddl -end --
11 ALTER TABLE public.id_type OWNER TO postgres;
12 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 04 _public_id_type_table_5072.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle id_type

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle id_type zu
erstellen.

• Die Tabelle hat den Primärschlüssel id
und ein Attribut name , was UNIQUE
sein muss.

• Es hat auch eine Spalte
validation_regex , in der wir einen
regulären Ausdruck speichern, den eine
Anwendung verwenden kann, um die
entsprechenden ID-Werte zu prüfen.

• Diese Spalte muss NOT NULL sein und
hat den Default-Wert '.+' , also einen
regex für „mindestens ein Zeichen“.

• Wenn der DBA keinen besseren regex
angibt, dann werden Anwendungen nur
verlangen, dass eine ID mindestens ein
Zeichen hat.

1 -- object: public.id_type | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.id_type CASCADE;
3 CREATE TABLE public.id_type (
4 id integer NOT NULL GENERATED ALWAYS AS IDENTITY ,
5 name varchar (100) NOT NULL ,
6 validation_regexp varchar (255) NOT NULL DEFAULT '.+',
7 CONSTRAINT id_type_id_pk PRIMARY KEY (id),
8 CONSTRAINT id_type_name_uq UNIQUE (name)
9 );

10 -- ddl -end --
11 ALTER TABLE public.id_type OWNER TO postgres;
12 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 04 _public_id_type_table_5072.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle id_type

• Die Tabelle hat den Primärschlüssel id
und ein Attribut name , was UNIQUE
sein muss.

• Es hat auch eine Spalte
validation_regex , in der wir einen
regulären Ausdruck speichern, den eine
Anwendung verwenden kann, um die
entsprechenden ID-Werte zu prüfen.

• Diese Spalte muss NOT NULL sein und
hat den Default-Wert '.+' , also einen
regex für „mindestens ein Zeichen“.

• Wenn der DBA keinen besseren regex
angibt, dann werden Anwendungen nur
verlangen, dass eine ID mindestens ein
Zeichen hat.

1 -- object: public.id_type | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.id_type CASCADE;
3 CREATE TABLE public.id_type (
4 id integer NOT NULL GENERATED ALWAYS AS IDENTITY ,
5 name varchar (100) NOT NULL ,
6 validation_regexp varchar (255) NOT NULL DEFAULT '.+',
7 CONSTRAINT id_type_id_pk PRIMARY KEY (id),
8 CONSTRAINT id_type_name_uq UNIQUE (name)
9 );

10 -- ddl -end --
11 ALTER TABLE public.id_type OWNER TO postgres;
12 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 04 _public_id_type_table_5072.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle personal_id
zu erstellen.

• In dieser Tabelle speichern wir die
Personal ID-Entitäten.

• Wie alle unsere Tabellen hat sie den
Ersatz-Primärschlüssel id .

• Die Personal ID-Entitäten sind
schwache Entitäten.

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle personal_id
zu erstellen.

• In dieser Tabelle speichern wir die
Personal ID-Entitäten.

• Wie alle unsere Tabellen hat sie den
Ersatz-Primärschlüssel id .

• Die Personal ID-Entitäten sind
schwache Entitäten.

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle personal_id
zu erstellen.

• In dieser Tabelle speichern wir die
Personal ID-Entitäten.

• Wie alle unsere Tabellen hat sie den
Ersatz-Primärschlüssel id .

• Die Personal ID-Entitäten sind
schwache Entitäten.

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle personal_id
zu erstellen.

• In dieser Tabelle speichern wir die
Personal ID-Entitäten.

• Wie alle unsere Tabellen hat sie den
Ersatz-Primärschlüssel id .

• Die Personal ID-Entitäten sind
schwache Entitäten.

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle personal_id
zu erstellen.

• In dieser Tabelle speichern wir die
Personal ID-Entitäten.

• Wie alle unsere Tabellen hat sie den
Ersatz-Primärschlüssel id .

• Die Personal ID-Entitäten sind
schwache Entitäten.

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• In dieser Tabelle speichern wir die
Personal ID-Entitäten.

• Wie alle unsere Tabellen hat sie den
Ersatz-Primärschlüssel id .

• Die Personal ID-Entitäten sind
schwache Entitäten.

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• Wie alle unsere Tabellen hat sie den
Ersatz-Primärschlüssel id .

• Die Personal ID-Entitäten sind
schwache Entitäten.

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• Die Personal ID-Entitäten sind
schwache Entitäten.

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle personal_id

• Sie können nicht ohne identifizierende
Beziehungen zu einer Person- und zu
einer ID Type-Entität existieren.

• Deshalb speichert diese Tabelle zwei
Fremdschlüssel: id_type und person .

• Die entsprechenden Einschränkungen
werden ein paar Slides weiter mit
ALTER TABLE hinzugefügt.

• Die Tabelle hat eine
UNIQUE-Einschränkung auf die Tupel
aus Ersatzschlüssel id und
Fremdschlüssel person .

• Wir brauchen das später, weil die
Tabelle person diese Tupel als
Fremdschlüssel verwenden wird.

1 -- object: public.personal_id | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.personal_id CASCADE;
3 CREATE TABLE public.personal_id (
4 id integer NOT NULL GENERATED BY DEFAULT AS IDENTITY ,
5 id_type integer NOT NULL ,
6 person integer NOT NULL ,
7 value varchar (100) NOT NULL ,
8 valid_from date NOT NULL ,
9 valid_to date ,

10 CONSTRAINT personal_id_id_pk PRIMARY KEY (id),
11 CONSTRAINT person_id_id_person_uq UNIQUE (id ,person)
12 );
13 -- ddl -end --
14 ALTER TABLE public.personal_id OWNER TO postgres;
15 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 05 _public_personal_id_table_5078.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle person

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle person zu
erstellen.

• In diesem Teil unseres Beispiels
modellieren wir keine weiteren
Informationen über Person-Entitäten.

• Deshalb hat diese Tabelle nur den
Primärschlüssel id .

• Wir definieren aber die Anforderung,
dass unser System eine Form von ID für
jeden Eintrag vom Typ Person
speichern muss.

• Daher gibt es auch den Fremdschlüssel
person_id auf Tabelle personal_id
mit den schwachen Entitäten vom Typ
Personal ID.

1 -- object: public.person | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.person CASCADE;
3 CREATE TABLE public.person (
4 id integer NOT NULL DEFAULT nextval('public.person_id_counter '::

↪→ regclass),
5 person_id integer NOT NULL ,
6 CONSTRAINT person_id_pk PRIMARY KEY (id)
7 );
8 -- ddl -end --
9 ALTER TABLE public.person OWNER TO postgres;

10 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 06 _public_person_table_5087.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle person

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle person zu
erstellen.

• In diesem Teil unseres Beispiels
modellieren wir keine weiteren
Informationen über Person-Entitäten.

• Deshalb hat diese Tabelle nur den
Primärschlüssel id .

• Wir definieren aber die Anforderung,
dass unser System eine Form von ID für
jeden Eintrag vom Typ Person
speichern muss.

• Daher gibt es auch den Fremdschlüssel
person_id auf Tabelle personal_id
mit den schwachen Entitäten vom Typ
Personal ID.

1 -- object: public.person | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.person CASCADE;
3 CREATE TABLE public.person (
4 id integer NOT NULL DEFAULT nextval('public.person_id_counter '::

↪→ regclass),
5 person_id integer NOT NULL ,
6 CONSTRAINT person_id_pk PRIMARY KEY (id)
7 );
8 -- ddl -end --
9 ALTER TABLE public.person OWNER TO postgres;

10 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 06 _public_person_table_5087.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle person

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle person zu
erstellen.

• In diesem Teil unseres Beispiels
modellieren wir keine weiteren
Informationen über Person-Entitäten.

• Deshalb hat diese Tabelle nur den
Primärschlüssel id .

• Wir definieren aber die Anforderung,
dass unser System eine Form von ID für
jeden Eintrag vom Typ Person
speichern muss.

• Daher gibt es auch den Fremdschlüssel
person_id auf Tabelle personal_id
mit den schwachen Entitäten vom Typ
Personal ID.

1 -- object: public.person | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.person CASCADE;
3 CREATE TABLE public.person (
4 id integer NOT NULL DEFAULT nextval('public.person_id_counter '::

↪→ regclass),
5 person_id integer NOT NULL ,
6 CONSTRAINT person_id_pk PRIMARY KEY (id)
7 );
8 -- ddl -end --
9 ALTER TABLE public.person OWNER TO postgres;

10 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 06 _public_person_table_5087.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle person

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle person zu
erstellen.

• In diesem Teil unseres Beispiels
modellieren wir keine weiteren
Informationen über Person-Entitäten.

• Deshalb hat diese Tabelle nur den
Primärschlüssel id .

• Wir definieren aber die Anforderung,
dass unser System eine Form von ID für
jeden Eintrag vom Typ Person
speichern muss.

• Daher gibt es auch den Fremdschlüssel
person_id auf Tabelle personal_id
mit den schwachen Entitäten vom Typ
Personal ID.

1 -- object: public.person | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.person CASCADE;
3 CREATE TABLE public.person (
4 id integer NOT NULL DEFAULT nextval('public.person_id_counter '::

↪→ regclass),
5 person_id integer NOT NULL ,
6 CONSTRAINT person_id_pk PRIMARY KEY (id)
7 );
8 -- ddl -end --
9 ALTER TABLE public.person OWNER TO postgres;

10 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 06 _public_person_table_5087.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabelle person

• Hier sehen wir das auto-generierte
Skript, um die Tabelle person zu
erstellen.

• In diesem Teil unseres Beispiels
modellieren wir keine weiteren
Informationen über Person-Entitäten.

• Deshalb hat diese Tabelle nur den
Primärschlüssel id .

• Wir definieren aber die Anforderung,
dass unser System eine Form von ID für
jeden Eintrag vom Typ Person
speichern muss.

• Daher gibt es auch den Fremdschlüssel
person_id auf Tabelle personal_id
mit den schwachen Entitäten vom Typ
Personal ID.

1 -- object: public.person | type: TABLE --
2 -- DROP TABLE IF EXISTS public.person CASCADE;
3 CREATE TABLE public.person (
4 id integer NOT NULL DEFAULT nextval('public.person_id_counter '::

↪→ regclass),
5 person_id integer NOT NULL ,
6 CONSTRAINT person_id_pk PRIMARY KEY (id)
7 );
8 -- ddl -end --
9 ALTER TABLE public.person OWNER TO postgres;

10 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 06 _public_person_table_5087.sql

2 CREATE TABLE
3 ALTER TABLE
4 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Einschränkungen (1)

• Das auto-generierte Skript um die
Einschränkung für die Beziehungen
zwischen den Zeilen in den Tabellen
personal_id und id_type zu
erstellen.

1 -- object: personal_id_id_type_fk | type: CONSTRAINT --
2 -- ALTER TABLE public.personal_id DROP CONSTRAINT IF EXISTS

↪→ personal_id_id_type_fk CASCADE;
3 ALTER TABLE public.personal_id ADD CONSTRAINT personal_id_id_type_fk

↪→ FOREIGN KEY (id_type)
4 REFERENCES public.id_type (id) MATCH SIMPLE
5 ON DELETE NO ACTION ON UPDATE NO ACTION;
6 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 07
↪→ _public_personal_id_personal_id_id_type_fk_constraint_5093.sql

2 ALTER TABLE
3 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Einschränkungen (2)

• Das erste auto-generierte Skript um die
Einschränkung für die Beziehungen
zwischen den Zeilen in den Tabellen
personal_id und person zu
erstellen: Jede Zeile in Tabelle
personal_id ist verbunden mit genau
einer Zeile in Tabelle person .

1 -- object: personal_id_person_fk | type: CONSTRAINT --
2 -- ALTER TABLE public.personal_id DROP CONSTRAINT IF EXISTS

↪→ personal_id_person_fk CASCADE;
3 ALTER TABLE public.personal_id ADD CONSTRAINT personal_id_person_fk

↪→ FOREIGN KEY (person)
4 REFERENCES public.person (id) MATCH SIMPLE
5 ON DELETE NO ACTION ON UPDATE NO ACTION;
6 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 08
↪→ _public_personal_id_personal_id_person_fk_constraint_5094.sql

2 ALTER TABLE
3 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Einschränkungen (3)

• Das zweite auto-generierte Skript um
die Einschränkung für die Beziehungen
zwischen den Zeilen in den Tabellen
personal_id und person zu
erstellen: Für jede Zeile in Tabelle
person muss es mindestens eine
zugehörige Zeile in Tabelle
personal_id geben.

1 -- object: person_id_person_id_fk | type: CONSTRAINT --
2 -- ALTER TABLE public.person DROP CONSTRAINT IF EXISTS

↪→ person_id_person_id_fk CASCADE;
3 ALTER TABLE public.person ADD CONSTRAINT person_id_person_id_fk FOREIGN

↪→ KEY (person_id ,id)
4 REFERENCES public.personal_id (id ,person) MATCH SIMPLE
5 ON DELETE NO ACTION ON UPDATE NO ACTION;
6 -- ddl -end --

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf 09
↪→ _public_person_person_id_person_id_fk_constraint_5092.sql

2 ALTER TABLE
3 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Nun fügen wir Daten ein.

• Wir fangen damit an, dass wir zwei
Zeilen in die Tabelle id_type einfügen:
eine für chinesesische
Ausweisnummern(中国公民身份号码)
und eine für chinesische
Mobiltelefonnummern.

• Wir speichern die selben regexes die wir
schon in Einheit 36 verwendet hatten.

• Natürlich arbeiten wir nur mit einem
Teil des Systems.

• Es gibt also keine Anwendung, die diese
regexes wirklich verwendet. . .

• Aber wir können es uns zumindest
vorstellen. . .

• Dann schreiben wir den selben Kode,
den wir damals für das Einfügen von
Daten nach dem M N-Schema
verwendet hatten. um die Tabellen
person und personal_id zu befüllen.

• Zuerst erstellen wir einen
person-Datensatz mit passender
chinesischer Ausweisnummer.

• Dann hängen wir noch eine
Mobiltelefonnummer an diesen
Datensatz an.

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Nun fügen wir Daten ein.

• Wir fangen damit an, dass wir zwei
Zeilen in die Tabelle id_type einfügen:
eine für chinesesische
Ausweisnummern(中国公民身份号码)
und eine für chinesische
Mobiltelefonnummern.

• Wir speichern die selben regexes die wir
schon in Einheit 36 verwendet hatten.

• Natürlich arbeiten wir nur mit einem
Teil des Systems.

• Es gibt also keine Anwendung, die diese
regexes wirklich verwendet. . .

• Aber wir können es uns zumindest
vorstellen. . .

• Dann schreiben wir den selben Kode,
den wir damals für das Einfügen von
Daten nach dem M N-Schema
verwendet hatten. um die Tabellen
person und personal_id zu befüllen.

• Zuerst erstellen wir einen
person-Datensatz mit passender
chinesischer Ausweisnummer.

• Dann hängen wir noch eine
Mobiltelefonnummer an diesen
Datensatz an.

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.
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• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.
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• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
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• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
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• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.
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• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.
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Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
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• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
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Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.
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Person Personal ID-Schemas).
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• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
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• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
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1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.
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• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Natürlich arbeiten wir nur mit einem
Teil des Systems.

• Es gibt also keine Anwendung, die diese
regexes wirklich verwendet. . .

• Aber wir können es uns zumindest
vorstellen. . .

• Dann schreiben wir den selben Kode,
den wir damals für das Einfügen von
Daten nach dem M N-Schema
verwendet hatten. um die Tabellen
person und personal_id zu befüllen.

• Zuerst erstellen wir einen
person-Datensatz mit passender
chinesischer Ausweisnummer.

• Dann hängen wir noch eine
Mobiltelefonnummer an diesen
Datensatz an.

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Es gibt also keine Anwendung, die diese
regexes wirklich verwendet. . .

• Aber wir können es uns zumindest
vorstellen. . .

• Dann schreiben wir den selben Kode,
den wir damals für das Einfügen von
Daten nach dem M N-Schema
verwendet hatten. um die Tabellen
person und personal_id zu befüllen.

• Zuerst erstellen wir einen
person-Datensatz mit passender
chinesischer Ausweisnummer.

• Dann hängen wir noch eine
Mobiltelefonnummer an diesen
Datensatz an.

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Aber wir können es uns zumindest
vorstellen. . .

• Dann schreiben wir den selben Kode,
den wir damals für das Einfügen von
Daten nach dem M N-Schema
verwendet hatten. um die Tabellen
person und personal_id zu befüllen.

• Zuerst erstellen wir einen
person-Datensatz mit passender
chinesischer Ausweisnummer.

• Dann hängen wir noch eine
Mobiltelefonnummer an diesen
Datensatz an.

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Zuerst erstellen wir einen
person-Datensatz mit passender
chinesischer Ausweisnummer.

• Dann hängen wir noch eine
Mobiltelefonnummer an diesen
Datensatz an.

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Zuerst erstellen wir einen
person-Datensatz mit passender
chinesischer Ausweisnummer.

• Dann hängen wir noch eine
Mobiltelefonnummer an diesen
Datensatz an.

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Dann hängen wir noch eine
Mobiltelefonnummer an diesen
Datensatz an.

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Dann erstellen wir einen zweiten
Datensatz, wieder mit chinesischer
Ausweisnummer.

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Zu guter Letzt kombinieren wir die
Informationen wieder zusammen mit
einem INNER JOIN .

• Man kann jetzt fragen, ob es sich
wirklich lohnt, sicherzustellen, dass jede
Person immer mindestens eine passende
Personal ID-Entität haben muss.

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Das ist eine vernünftige Frage.

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Die Einschränkungen zu erstellen,
damit unser logisches das konzeptuelle
Modell voll repräsentiert erfordert ja
viel Arbeit.

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Es zwingt uns z. B., die SEQUENCE- und
RETURNING-Features von PostgreSQL
zu verwenden, die nicht alle DBMSe
unterstützen.

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Es könnte viel einfacher sein,
stattdessen einfach eine
Person Personal ID-
Beziehungsstruktur zu
implementieren (anstatt des
Person Personal ID-Schemas).

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
17 INSERT INTO personal_id (id_type , person , value , valid_from) VALUES
18 (2, 1, '1234567890 ', '2023 -02 -07');
19
20 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
21 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),
22 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
23 id_type , person , value , valid_from)
24 SELECT 1, person , '123456200508071234 ', '2021 -09 -21' FROM

↪→ pers_id
25 RETURNING id, person)
26 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
27
28 -- Print the records that were inserted.
29 SELECT person , personal_id.id as pk, value , valid_from , name AS id_type

↪→ FROM personal_id
30 INNER JOIN id_type ON personal_id.id_type = id_type.id;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost/person_database" -v
↪→ ON_ERROR_STOP =1 -ebf insert_and_select.sql

2 INSERT 0 2
3 INSERT 0 1
4 INSERT 0 1
5 INSERT 0 1
6 person | pk | value | valid_from | id_type
7 --------+----+--------------------+------------+---------------------
8 1 | 1 | 123456199501021234 | 2024 -12 -01 | national ID
9 1 | 2 | 1234567890 | 2023 -02 -07 | mobile phone number

10 2 | 3 | 123456200508071234 | 2021 -09 -21 | national ID
11 (3 rows)
12
13 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Tabellen Befüllen

• Dadurch könnten wir viel einfaches
SQL verwenden.

• Wir würden uns darauf verlassen, dass
die Person, die die Daten eingibt, schon
alles richtig macht.

• Wir würden aber auch von unserem
konzeptuellen Modell abweichen.

• Und wir würden von der Idee der
„defense in depth“ abweichen, also der
Idee, so oft und auf so vielen Ebenen
wie möglich die Daten zu prüfen.

• Wir bekämen aber einfacheren Kode.

• Was ist besser?

• Man kann diese Frage nicht einfach
beantworten.

• Es hängt von der Situation ab.

• Wir wählen hier die schwierigere
Variante.

• Erstens wollen wir sehen, ob wir das
hinbekommen (tun wir).

• Zweitens lernt man mehr . . . wir
müssen schwierigeres SQL verstehen. . .

1 /** Insert some data into the tables of our person database. */
2
3 -- Create two ID types: Chinese national ID and mobile phone numbers.
4 INSERT INTO id_type (name , validation_regexp) VALUES
5 ('national ID', '^\d{6}((19)|(20))\d{9}[0-9X]$'),
6 ('mobile phone number ', '^\d{11}$');
7
8 -- Insert a new person record and a new ID record at the same time.
9 WITH pers_id AS (SELECT NEXTVAL('person_id_counter ') AS person),

10 new_pers_id AS (INSERT INTO personal_id (
11 id_type , person , value , valid_from)
12 SELECT 1, person , '123456199501021234 ', '2024 -12 -01' FROM

↪→ pers_id
13 RETURNING id, person)
14 INSERT INTO person (id, person_id) SELECT person , id FROM

↪→ new_pers_id;
15
16 -- Insert a new personal ID for an existing person record.
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Aufräumen

• Räumen wir nun auf.

1 /* Cleanup after the example: Delete the person database. */
2
3 DROP DATABASE IF EXISTS person_database;

1 $ psql "postgres :// postgres:XXX@localhost" -v ON_ERROR_STOP =1 -ebf
↪→ cleanup.sql

2 DROP DATABASE
3 # psql 16.11 succeeded with exit code 0.



Zusammenfassung



Zusammenfassung

• Was haben wir also gelernt?

• Das schwache Entitäten im Grunde genauso wie starke Entitäten implementiert werden
können.

• Der Hauptunterschied ist, dass die zugehörigen Enden ihrer identifizierenden Beziehungen
zwingend seien müssen.

• Was sie ja auch im konzeptuellen Modell sowieso schon seien müssten.
• Also haben wir gelernt, das es auf logischer Ebene im Grunde fast Wurscht ist, ob eine

konzeptuelle Entität stark oder schwach ist.
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谢谢您们！

Thank you!
Vielen Dank!
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Glossary (in English) I

Bash is a the shell used under Ubuntu Linux, i.e., the program that „runs“ in the terminal and interprets your commands, allowing
you to start and interact with other programs11,42,72. Learn more at https://www.gnu.org/software/bash.

client In a client-server architecture, the client is a device or process that requests a service from the server. It initiates the
communication with the server, sends a request, and receives the response with the result of the request. Typical examples for
clients are web browsers in the internet as well as clients for database management systems (DBMSes), such as psql.

client-server architecture is a system design where a central server receives requests from one or multiple clients8,37,45,49,53. These requests and
responses are usually sent over network connections. A typical example for such a system is the World Wide Web (WWW),
where web servers host websites and make them available to web browsers, the clients. Another typical example is the structure
of database (DB) software, where a central server, the DBMS, offers access to the DB to the different clients. Here, the client
can be some terminal software shipping with the DBMS, such as psql, or the different applications that access the DBs.

DB A database is an organized collection of structured information or data, typically stored electronically in a computer system.
Databases are discussed in our book Databases66.

DBA A database administrator is the person or group responsible for the effective use of database technology in an organization or
enterprise.

DBMS A database management system is the software layer located between the user or application and the DB. The DBMS allows
the user/application to create, read, write, update, delete, and otherwise manipulate the data in the DB71.

ERD Entity relationship diagrams show the relationships between objects, e.g., between the tables in a DB and how they reference
each other4,12,15–17,33,54,68

GUI graphical user interface

IT information technology

https://www.gnu.org/software/bash


Glossary (in English) II

LAMP Stack A system setup for web applications: Linux, Apache (a web server), MySQL, and the server-side scripting language PHP13,29.

Linux is the leading open source operating system, i.e., a free alternative for Microsoft Windows5,28,57,64,65. We recommend using
it for this course, for software development, and for research. Learn more at https://www.linux.org. Its variant Ubuntu is
particularly easy to use and install.

MariaDB An open source relational database management system that has forked off from MySQL2,3,6,24,39,50. See
https://mariadb.org for more information.

Microsoft Windows is a commercial proprietary operating system10. It is widely spread, but we recommend using a Linux variant such as Ubuntu
for software development and for our course. Learn more at https://www.microsoft.com/windows.

MySQL An open source relational database management system9,24,52,63,70. MySQL is famous for its use in the LAMP Stack. See
https://www.mysql.com for more information.

PgModeler the PostgreSQL DB modeler is a tool that allows for graphical modeling of logical schemas for DBs using an entity
relationship diagram (ERD)-like notation1. Learn more at https://pgmodeler.io.

PostgreSQL An open source object-relational DBMS25,44,48,63. See https://postgresql.org for more information.

psql is the client program used to access the PostgreSQL DBMS server.

Python The Python programming language30,36,38,67, i.e., what you will learn about in our book67. Learn more at
https://python.org.

regex A Regular Expression, often called „regex“ for short, is a sequence of characters that defines a search pattern for text
strings31,34,41,43. In Python, the re module offers functionality work with regular expressions34,51. In PostgreSQL,
regex-based pattern matching is supported as well46.

relational database A relational DB is a database that organizes data into rows (tuples, records) and columns (attributes), which collectively form
tables (relations) where the data points are related to each other19,26,27,58,62,66,69.

https://www.linux.org
https://mariadb.org
https://www.microsoft.com/windows
https://www.mysql.com
https://pgmodeler.io
https://postgresql.org
https://python.org
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server In a client-server architecture, the server is a process that fulfills the requests of the clients. It usually waits for incoming
communication carring the requests from the clients. For each request, it takes the necessary actions, performs the required
computations, and then sends a response with the result of the request. Typical examples for servers are web servers13 in the
internet as well as DBMSes. It is also common to refer to the computer running the server processes as server as well, i.e., to
call it the „server computer“35.

SQL The Structured Query Language is basically a programming language for querying and manipulating relational
databases14,20–22,32,40,59–62. It is understood by many DBMSes. You find the Structured Query Language (SQL) commands
supported by PostgreSQL in the reference59.

terminal A terminal is a text-based window where you can enter commands and execute them5,18. Knowing what a terminal is and
how to use it is very essential in any programming- or system administration-related task. If you want to open a terminal
under Microsoft Windows, you can Druck auf q + R , dann Schreiben von cmd , dann Druck auf . Under Ubuntu Linux,
Ctrl + Alt + T opens a terminal, which then runs a Bash shell inside.

Ubuntu is a variant of the open source operating system Linux18,29. We recommend that you use this operating system to follow this
class, for software development, and for research. Learn more at https://ubuntu.com. If you are in China, you can download it
from https://mirrors.ustc.edu.cn/ubuntu-releases.

WWW World Wide Web7,23

https://ubuntu.com
https://mirrors.ustc.edu.cn/ubuntu-releases
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